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Der Krieg.
^ MTB . Großes HasiPrquarLier , 23 . Mai , .(Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Im Kemmel gebiet hielt gesteigerte Feuertätig¬

keit an . Au den übrigen Kampffronten lebte dre Gcfechts-
tätigkeit erst am Abend , in einzelnen Abschnitten auf.
Wachend der Nacht lebhafte Tätigkeit der Franzosen auf
dem Westufer der Avre. ^ ^ ^ - r

Mehrfach wurden Vorstöße des Feindes abgewiesen
uns bei eigenen Erkundungen Gefangene eingebracht.

Auf dem Kampsfeld an der Lys wurden gestern
unter anderem drei amerikanische Flugzeuge abge¬
schossen.

Die in letzter Zeit sich mehrenden feindlichen Flieger¬
angriffe gegen belgisches Gebiet haben der Zivilbevöl-
-kerung schweren

' Mhaöen und Verluste zngeflust -
" MM

ckärischer Schaden entstand nicht.
Durch erfolgreichen Bombenabwurf wurden große

Munitionslager des Feindes nordwestlich von Abbe-
ville vernichtet.

Paris wurde mit Bomben beworfen.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Am Kemmelberg ist nach den schweren Kämpfen das!
Bedürfnis einer Atempause und weitgehender Auffrischung
ur Geltung gekommen. Aber Fach scheint auf die Fort-
etznng der Angriffe gleichwohl noch nicht verzichtet zu

Haben : im ganzen Gebiet um den Kemmel krachen die
Geschütze in unverminderter Stärke und läuten als die
Glocken der Schlacht den neuen Kampftag ein . Zahlreich
sind wieder die Teilgefechte gewesen , sie brauchen nicht
mehr die Stellungen zu erkunden . Was hast Tu vor ?, das!
ist jetzt die Frage , die ihre Beantwortung in naher Zeit
finden soll . Mit großem Nachdruck wird inzwischen , aller -!
dings in den letzten ucht Tagen vom Wetter außer - ;
ordentlich begünstigt, der Kämpf der Bombengeschwader!
geführt . Die Feinde , besonders die Engländer , habest
in großer Zahl wiederum deutsche Städte — in der
Mehrzahl natürlich ! wieder offene — mit Bomben beworfen
und leider teilweise traurigen Erfolg gehabt . In Köln
scheint der Alarmapparat nicht in wünschenswerter Weise
funktioniert zu haben und es ist deshalb eine Vorstellung
beim Reichskanzler erhoben worden . Aber es ist auch
sestgestellt , daß die Bevölkerung die bekannten Warnungs-
Vorschriften unbeachtet gelassen hat , eine Beobachtung,
die man auch in manchen Orten Südwestdentschlands,
die schon wiederholt von feindlichen Fliegern heimgesucht
worden sind , machen kann . Die verhältnismäßig

'
lange

Ruhepause , die in den Fliegerüberfällen feit der großen
Offensive und der Beschießung von Paris durch die wut-
tragenden Geschütze emgetreten war , hat manche Leute
sorglos gemacht, namentlich wird die so wichtige Abblen¬
dung der Lichter oft recht lässig oder überhaupt nicht
mehr gehandhabt . Tie Sorglosen werden durch die neue¬
sten Angriffe hoffentlich an ihre Pflicht gegen sich und
ihre Mitbürger gemahnt . Seit die Beschießung von Paris
eingestellt zu sein scheint , haben die feindlichen Bomben¬
geschwader ihre verbrecherische Tätigkeit wieder in zu¬
nehmendem Umfang ausgenommen . Unsere Flieger haben
Vergeltung geübt. Auf die Ueberfälie auf Köln , Ko¬
blenz, Metz , DUdenhofen folgte am 19 . Mai ein Angriff
auf London, wie ihn die Themsestadt bisher noch nichterlebt hat . Sowohl die Zahl der teilnehmenden Flug¬
zeuge als

^
die Menge der abgeworfenen Bomben über-

tras die früheren Unternehmungen erheblich. Ter Er¬
folg ist, soweit das unsere Flieger feststellen konnten , groß
gewesen ; Einzelheiten werden wir nicht erfahren ,

'
doch

spricht der amtliche englische Bericht bis jetzt von 44
Toten und 179 Verwundeten ! Mehrere große Feuers¬
brünste im Londoner Geschäftsviertel wurden beobachtet.
Auch andere befestigte Plätze Ostenglands wurden erfolg¬
reich angegriffen . Die englische Freude über Köln, hat
somit rasch einen starken Dämpfer erfahren . Am 22 . Mai
wurde dann auch die „Lichtstadt" Paris mit Bomben
beworfen, worüber noch keine weitere Meldungen vor-
liegen . Endlich sind Lei Abbeville, etwa 45 Kilometer
nordwestlich von Amiens , wieder große feindliche Muni¬
tionslager von unseren Fliegern vernichtet Wörden.

Wegen des Fliegerangriffs auf Köln am 18. d.
jM . hat der Abgeordnete Kuckhoff eine Anfrage anden Reichskanzler aerichteh ob . dieser .bereit sesi eine Fest¬

stellung darüber zu veranlassen , ob und^
weshalb eine

Warnung nicht rechtzeitig habe erfolgen können.
Depeschen von der englischen Front an die Pariser

Blätter besagen , Bet Hüne stehe infolge der Beschießung
durch deutsche Bränbgranaten in Flammen.

Die Große SchlachtinFrankreich.
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben:

V .
' '

Der zweite Schlachttag vollendete den Durchbruch
durch das Stellungssystem und verlieh dem deutschen
Angriffe jene unwiderstehliche Sprungkraft , welche bis
Monatsende die englische 5 . Armee in aufgelöstem Zu¬
stande vor sich Hertrieb, die in Hast herangeworfenen
Divisionen der Franzosen , wo und sobald sie ans dem
Schlachtfelde erschienen , aufs Haupt schlug und die Woge
ruheloser Gefechte bis in 70 Kilometer Tiefe wälzte.

Wieder leistete der Engländer am 22 . März den
heftigsten Widerstand im nördlichen Cambraibogen ,wo
die Divisionen der Armee v . Below mitten im An¬
griffe eine Abwehrschlacht liefern mußten . Tie Erbitte¬
rung der feindlichen Gegenstöße und die beweglichen Forts
der aus der Eamckwai Schlacht überlebenden Tanks wurden
an dem unvergleichlichen Heldenmut unserer Truppen zu¬
schanden . Erst am Nachmittage , gelang der Dürchbruch
durch die zweite Stellung . Der ParE von St . Lsger
und die heißumstrittenen Ortschaften Croisilles , Vaulx-
Vraucourt und Morchies wurden erstürmt . Tie starke
Besatzung der dritten Stellung , mit der am Abend unsere
Vorposten Fühlung nahmen , sagte neue schwere Kämpfe
für die kommenden Tage voraus.

Dennoch lastete der Druck der Armee v . Bclow so
schwer auf dem Eambrai -Bogen , daß der Gegner mit der
Räumung im tiefsten Winkel begann ; über Flesquisres
und Ribscourt glitt der Nordflügel der Armee v . d.
Marwitz nach.

Unterdessen hatten die beiden südlichen Armeen mit
ihren inneren Flügeln um die Ehre des Sieges aewett-
eifert . Bis zum Spätnachmittage dauerte der Entschei¬
dungskampf , der mit der Eroberung der dritten und
letzten englischen Stellung endigte. Die Armee v . d.
Marwitz erstürmte die Ortschaften Lieramont , Longa-
vesnes , Marquaix , Hamelet, Bernes , Pouilly und Cou-
laincourt , die Armee v . Hutier nahm Beauvois und
Fluqnisres und erzwang bti Jussy , Quessy und Tergnier
den Uebergang über den Crozatkanal . .

Am Abend des 22 . war der Durchbruch auf breiter
Front von der Straße Cambrai —Psvonne bis an die
Oise vollbracht . Im Laufe von 36 Stunden war das
Problem der Westfront , um das der Gegner zwei Jahre
hindurch mit Aufbietung aller Kräfte vergeblich gerungen
hatte , entrollt und gelöst worden . Unermeßliche Beute
fiel in unsere Hand . Die vorbereiteten Lager genügten
nicht , um den Strom von Gefangenen aufzunehmen , die
Arbeitstruppcn nicht, um die Masse der eroberten Ge¬
schütze abznfahren.

Unmittelbar an den Durchbruch schloß sich die Ver¬
folgung an . Der berüchtigte tote Punkt der Entente-
Offensiven wurde überrollt . Während in allen Gegenden
Frankreichs von Calais bis Belfort Alarm geschlagen
wurde und von allem Seiten die französischen Ruhe¬
divisionen der Oise zustrebten, vereinigte sich der Wille
der Führung mit denr Ungestüm der Truppe in dein
glühenden Wunsch , dem Feinde an der Klinge zu bleiben
und den Keil möglichst tief in die brüchige Front ein¬
zutreiben , ehe das wiederhergestellte Gleichgewicht der
Kräfte hie Wucht des Stoßes aushob . Tie Armee v . Hutier
und die südlichen Korps der Armee v . d . Marwitz drangen,
am 23 . März bis an die Somme vor , warfen hastig
entgegcngeführte Reserven der Engländer zurück und er¬
kämpften am - 24 . März gegen einen tapfer , aber in
fortgesetzter Verwirrung fechtenden Feind den Uebergang.
Eine badische Division von beispielloser Angriffswncht
warf im Schutze des Frühnebels bei Bethancourt die
ersten Bataillone über die Somme . Unmittelbar hinter der
übersetzenden Infanterie schlugen die tapferen Pioniere
fahrbare Brücken . Das Korps v . Oettinger nahm
am 23 . März in heftigem Straßenkainpf die Stadt H am,
das Korps v . Hofacker tags darauf das an blutigen
Erinnerungen reiche Päronne. Clöry und Bouchaves-
nes, Maurepas und Combles , die . berülmrten K ' mpsi
Ntten aus der alten Sommefch. acht, mit dem,BliM

vieler deutscher Stämme getränkt , würden von der Armee
v . d . Marwitz gestürmt . Am linken Flügel stieß das
Korps v . Conta in den Waldungen jenseits des Cvozat-
kanals zum ersten Male auf französische Kräfte . Es
waren die 125 . und 9 . Division und die 1 . .Kürassiere
z . F . , die , am ersten Schlachttage alarmiert und ans
der Gegend von Senlis und Compisgnc eilig auf Kraft¬
wagen

'
heranbefördert , sich auf unsere offene Franke war¬

fen . Sie teilten das Schicksal der englischen Stellungs¬
divisionen . Am 24 . März fiel auch die Stadt Chaunch
an der Oise , welche zu decken die aus Gegend Paris hcran-
gehetzten 10 . und 55 . Division vergebens versucht hatten . ^
Gleichsam als drohende Verkündigung der siegreichen
Durchbruchsschlacht fielen zur Stunde , als die Somme
erreicht wurde , die ersten Geschosse unserer weit-
tragenden Kanonen auf die erschrockeneHaupt¬
stadt der Franzosen.

Währenddessen wurde am Nordflügel am 23 . März
um die dritte Stellung gerungen . Dorf um Dorf , Graben
um Graben mußten im Nahkamps überwältigt werden.
Einzeltaten von antiker Größe sind überliefert . Es wor¬
ein Kampf mit der Hydraschlange, denn unaufhörlich
traten frische englische Divisionen in die Lücken. End¬
lich' am 24 . März gelang es, unter dem Druck der
südlichen Erfolge in schweren Gefechten den Gegner aus
dem Eambrai -Bogen herauszuquetschen . Ein konzentrier¬
ter Angriff des Korps v . Lindequist und Grünert
bewirkte am Nachmittage den Durchbruch durch die dritte
Stellung.
, Das Korps v . d . Borne eroberte am Abend
Bap - aume.

Kühlmarrn über den rumänischen Frieden,
Berlin , 23 . Mai. Im Festsaal der Handelskammer

Berlin hielt gestern Staatssekretär Tr . Kühl mann!
einen Vortrag über den rumänischen Frieden . Er führte!
u . a . aus , in welch glänzender wirtschaftlichen Lage sich
Rumänien dank einem unerhört raschen Aufstieg vor dem.
'Kriege befunden habe. Er schilderte sodann die politi¬
schen Ideen , mit denen die rumänische Regierung nach
einer verlogenen, in allen Einzelheiten uns abträglichen!
Neutralität das Volk in den schlecht vorbereiteten Kriegs
geführt habe. Es war der Traum eines Kaiserreichs
Dacien , das eine Balkangroßmacht von 12 bis 14 Mil¬
lionen Seelen werden sollte . Den Verlockungen dieses,
von den Ententeagenten immer wieder mit großer Ge--!
wandtheit hervorgezauberten Trugbildes seien die leiten-;den rumänischen Kreise erlegen . Das rumänische Volk
habe sich teils widerwillig , teils teilnahmslos treiben!
lassen. Tie weiteren Erörterungen des Staatssekretärs
wandten sich den Fragen des Friedensschlusses zu , deren
Scbwierigkeit sifch schon daraus ergebe, daß es sich um
den Abschluß eines Koalitionsfriedens handelte . In diesem
Zusammenhang besprach der Redner die Dobrudfchafrage!
und die österreich -ungarischen Grenzberichtigungen und
legte dar , daß für Deutschland, der ganzen geographischen
Lage nach, Gebietserwerbungen nicht in Frage kommen
konnten. Dagegen seien wirtschaftliche Vorteile gewonnen
worden . Festgelegt sei die ausgiebige Benutzung, des
Donauweges , der ungehemmte Verkehr auf den Bahnen,
der gesicherte Durchgangsverkehr der Kabel und Tele¬
graphen . Ebenso sei die nötige Gewähr geschaffen , daß
von Getreide wie anderen Natur - und Oelerzeugnissen Ru¬
mänien alles hergebe und liefere, was es herzugeben und
zu liefern in : Stande ist . Außerdem sei zwar eine Kriegs¬
entschädigung in barem Geld nicht verlangt worden , die!
Entschädigungen , die Rumänien aus dem Rechtsvertrag
und verschiedenen anderen Zusatzverträgen und Abkommen
zu zahlen habe, beliefen sich aber auf recht erhebliche!
.Summen . Die Verhandlungen in Bukarest seien im cna - .
sten Einvernehmen mit allen Verbündeten , besonders na-
lürlich ' mit Oesterreich -Ungarn , geführt und eine Verständi¬
gung und ein Zusammenarbeiten ist auch ferner die Grund -;

sage einer erfolgreichen deutschen Wirtschaftspolitik nach
denr Balkan und darüber hinaus . Ter Staatssekretär
schloß sodann mit einem Ausblick auf unsere weltwirt¬
schaftliche Zukunft . Alle Bestrebungen zur festeren Ver¬
knüpfung auf dem europäischen Kontinent werden dem
d̂eutschen Handel nur Sporn , und Anstoß sein, hinauszu-
streben auf das Element eines großen und wirklich freien
Handels , das freie Meer . Und es sei ein bleibendes
Verdienst Kaiser Wilhelm N . , die deutsche Nation schön
früh nachdrücklich darauf hingewieien zu Laben.



Das se«L? ch -?6'weizer . L . :- « - -ilcrzejchnet.
> Bern , 23 . Mai . Das WirtschaftZabkomeii zwischen^
^
Deutschland und der Schweiz ist gestern unterzeichnet'
worden . Die Bestätigung der beiden Regierungen steht!
noch aus . Die Versuche Frankreichs, das Abkommen

'
zu Hintertreiben, sind also nicht gelungen. Rach amtlicher

Mitteilung des schweizerischen Bundesrats hat dre '
fran¬

zösische Regierung dem Gesandten?
'in Paris erklärt , sie.

! habe gehasst , durch ihr Angebot von 85 000 Donnen Koh -̂

len monatlich zum Preis von 150 Franken die Schweiz
von der Erweiterung der Kohlenbeaufsichtigung (durch
Deutschland) befreien zu können, doch habe sie nie daran
gedacht, der Schweiz mit der Entziehung der Zufuhr zu
drohen. ( ! !) Frankreich erhalte sein Angebot noch auf¬
recht , damit die für die Entente arbeitenden Schweizer
Fabriken ungestört weiter liefern können. Der schweize¬
rische Gesandte dankte der französischen Regierung für
diesen neuen Freundschaftsbeweis und der Bundesrat
fühlte sich gedrungen , dem Danke sich anzuschließen.
Die Rücksicht auf die Bedürfnisse des Landes an Kohlen,
Eisen und anderen Waren habe es der schweizerischen Re¬
gierung nicht erlaubt , auf das Abkommen mit
Deutschland zu verzichten. Tie deutsche ^kvn-
trolle werde wenig bedeuten, da die Schweiz selbst
„ Kontrollvflichten" übernommen hübe , die jener ähnlich
seien , außerdem werde die Kontrolle in dem Augenblick
aufhören, eine gefährliche Beschränkung für die schwei¬
zerische Industrie zu sein, wo Frankreich die nötigen Koh¬
len für die Kriegsindustrie stelle . Die schweizerische Re¬
gierung habe daher ohne Bedenken ihre Beauftragten er¬
mächtigen können, das Abkommen mit Deutschland zu
unterzeichnen, das keine Bestimmung mehr ent¬
halte, die sich auf Kvhlenlieferung aus Deutschland und!
den ihm feindlichen Länden : beziehe . ( Die Schweiz hat
allen Grund , mit dem Verlauf der Verhandlungen und
dem neuen Abkommen zufrieden zu sein . In Deutschland
wird die Affäre mit etwas gemischten Gefühlen betrachtet
werden. D . Sehr .)

Der Krieg zur See.
„National Tioende" meldet aus Malmö : Mit einem

holländischen Dampfer kamen am Sonnabend in Göte¬
borg 'zwei deutsche Flieger an , die wegen Benzinmangels
auf der Nordsee hatten niedergehen müssen und, nach¬
dem sie 4 Tage und 3 Nächte auf See .zugebracht hat¬
ten , von dem Dampfer ausgenommen worden waren . - -
Ein schwedischer Fischdampfer rettete an der Dogger¬
bank zwei andere deutsche Flieger und brachte sie nach
Marstrand ein . Die Flieger , die infolge Benzinmangels
zum Niedergehen gezwungen worden waren , hatten 6
Tage teilweise ohne Wasser und Lebensmittel auf dem!
Rteer zubringen müssen . , ,

' i

Sie Creiguiffs im Westen.
Vergeltung sstr .Köln.

Bcrlur, 22 . Mai . Starke deutsche Vmnoengcschwa-der griffen in d . r Nacht vom 19. zum 20 . Mai wiederum
Londo n an . Die Unternehmung gestaltete sich durch die
grope Anzahl der Flugzeuge , die London erreichten,und die Menge der auf die Mitte der Stadt abgewor¬
fenen Bomben zum größten aller bisher durch¬
geführten Angriffe auf London. Einwand¬
frei wurde die starke Wirkung unserer Bomben in der
inneren Stadt zwischen der Admiralität und den West-!
Jndian -Docks beobachtet . Vier große Brände brachm!

-H Lese kracht. _ Htz

Trag ' c-in Herz den F . enden offen
Doch zum Leidenskampf ( ereil:
Lern im Mißgeschicke hoffen,
Denk des Slurms bei hcu ' eer Zeit
Jedem Menschen snr sein Leben
Ist eia Maß von Kraft gegeben.

Vermischtes.
Zur Psychologie des Kitzels.

Unter dem Begriff des Kitzels werden von unter
Sprache zwei ganz verschiedene Formen zusammengewxder oberflächliche m -er Juckkitzel und der tiefe oder La
kitzel. Der Juckkitzel, den man leicht an sich selber hervcbringen kann, ist ein schon bei den Tieren ausgebilde:

/ ihnen einen Schutz gegen die Angriffe geffillicher Insekten gewähren soll ; er ist auch bei den Menschein Erbteil aus uralter Borzeit . Der Muskelkitzel, L
Zam Lachen zwingt , koinmt nur bei hochstehendSaugetieren vor und ist auch beim Menschen wahrscheincy erst aus dem Spieltrieb entstände, ! . Eins P , chlogie dieser Kitzelempsindungen versucht Dr . Mar Lu

^ der Schwäche des Reizes sieder Juckkitzel e,ne sehr starke Empsindung dar, dameinige Zeit an und breitet sich auch über benaibane nicht gereizte Bezirke aus . Die meisten Säugtiers nun sind den gefährlichen Bremsen, Fliegen uiMucken gegenüber , die schwere Krankheitserscheinunqiheroorbringen können, ganz wehrlos , zumal wenn dInsekten auf ihrem Rücken sitzen. Sie versuchen also dur
kräftige Kontraktionen der Hautmuskeln diese Tiere vr
sich abzuschütteln, und wahrscheinlich ist auch bei d,Menschen der auf dem Rücken ausgelösts Schaudertest

im Innern der Stadt aus . Mit demselben guten Erfolg
griffen andere Bombenflugzeuge Dover , Chelmsford,
Chatam und Southend an.

Der französische Bericht . !
WTB . Palis , 23 . Mai . Amtlicher Bericht vom 21 . Mai,

abends . ( Durch telegraphische Störung verspätet eingetroffen .)
Kein Infantcriegefecht. Artillerictätigkeit mit Unterbrechungen
südlich von der Somme , an der Oise , im Wasgenwald
Luftkrieg: Am 19 . Mai haben unsere Jagdflieger 6 deut¬
sche Flugzeuge abgeschossen. Neun andere feindliche Flugzeuge
sind nach Kämpfen stark beschädigt innerhalb ihrer Linien zu
Boden gefallen . Am selben Tag und in der Nacht zum 20 . Mai
sind 23 000 Kilogramm Geschosse von unseren Bombenfliegern
aus Lager bei Rosieres- en - Santerre , Flugplätze bei Billeoevre
und Bauvilleters und die Bahnhöfe von Peronne . Ncsle,
Chaulncs usw . abgemorfen worden . In Rosieres brach ein
heftiger Brand aus . In derselben Nacht haben außerdem Flug¬
zeuge den Bahnhof Montconet und den Flugplatz Pille-au-
Bois beworfen , wo erbebliche Beschädigungen festgestellt worden
sind.

Die Ereignisse im Osten.
Bukarest, 23 . Mai. Nach Abschluß des Friedens-

!Vertrags sind Veränderungen der in Rumänien befind¬
lichen militärischen Stellen notwendig geworden. Die bis¬
cherige Militärverwaltung wird aufgelöst. Die
noch verbleibenden Dienststellen werden unter dem Ober¬
kommando des Generalfeldmarschalls v . Mackensen ver¬
einigt . Der bisherige Militärgouvernenr General dvr
Infanterie Tülfs von Tschepe und Weydenbach,
der seit mehr als Fünfviertelljahren an der Spitze der
Militärverwaltung stand, ist nach Erfüllung seiner Auf¬

gabe vom Kaiser unter huldvollster Anerkennung der ge¬
leisteten Dienste und Verleihung einer hohen Ordens¬
auszeichnung von: Amt enthoben worden und hat gestern
Bukarest verlassen.

Der ukrainische Ministerrat sprach sich für eine
Angliederung der Krim an die Ukraine aus.

Stockholm, 23 . Mai. Am Dienstag hat eine Ver¬
sammlung finnischer Journalisten aus dem ganzen
Lande fick) mit großer Mehrheit für die republikanische

(Staatsform ausgesprochen. Mit der Einsetzung Svin-
hufvuds zum Staatsleiter ist man im allgemeinen
zufrieden. Die Ausübung der höchsten Gewalt durch ihn
soll nur zwei bis drei Wochen dauern, bis die Frage
der Regierungsform gelöst ist.

Nerres vo^ Taze.
Berlin , 22 . Mai. Der Kaiser empfing heute im

Großen Hauptquartier den Mt Ildefons Verwegen von!
Maria Laach , der ihm den neugewählten Erzabt Rafael.
Walzer von Beuron vorstellte. Der Kaiser zog die
beiden Herren , sowie ihren Begleiter , Pater Albert
Hammarstede, Prior von Maria Laach, zur Frühstücks¬
tafel.

"Berlin , 23 . Mai . Der Ausschuß des Bundesrats
für auswärtige Angelegenheiten trat gestern beim Reichs¬
kanzler unter dem Vorsitz des bayerischen Ministerpräsi¬
denten Dr . v . Dandl zu einer Sitzung zusammen . Der
Reichskanzler machte Mitteilungen über die gelegentlich
des Besuches des Kaisers Karl im Großen Hauptquartier
gepflogenen Besprechungen . Staatssekretär Dr . v . Kühl¬
mann gab einen Ueberblick über die gesamte politische
Lage.

Aus der bayerischen Kammer.
Münchs » , 23 . Mai . Der Lebmsmittelausschutz be¬

schloß, von einer Kürzung der Brotration ab-
zu sehen, da durch eins kleine Streckung durch Kar-

ein Nest dieses bei Tieren allgemeinen Reflexes . Be-
s mders die Oeffnungen der wichtigsten Sinnesorgane , wie
Augen, Ohren, Nase und Mund, dann auch Fußsohlen
und Handflächen, sind des Schutzes und der Warnung be¬
dürftig, und deshalb ist hier die Empfindlichkeit gegen den
Kitzelreiz am stärksten ausgebildet. Der Kitzelsinn ist auchbeim Menschen schon in den ersten Lebenstagsn, wahr-
sch inlich von der Geburt an, völlig entwickelt ; die Zeheneines siebentägigen Kindes , dessen Fußsohle Darwin
mit einem Stückchen Papier berührte, krümmten sich
heftig zusammen . Der Lachkitzel ist unter Tieren nur
beim Hund , bei der Katze, dem Pferde , dem Ferkel und
verschiedenen Affenarten festgestellt worden . Diese Emp¬
findung hat sich also erst sehr spät im Tierreich ausge¬bildet : auch beim Kind tritt der Lachreflex nicht vor der
sechsten Lebenswoche auf. Da sich Menschenkinder, wenn
sie gekitzelt werden , ganz so wie junge Affen und Hunde
mit Abwehrbewegnng lachend auf dem Boden wälzen
und 10 Prozent der Kinder zugleich taten , als ob sie
beißen wollten , so kam man auf den Gedanken, daß der
Lachkitzel und seine Reaktion aus dem Spiele entstanden
ist. Dis Kampfspiele der Tiere , die die Vorübung zum
Ernstkampf sind , mußten Reaktionen heroorbnngen , die
zugleich angenehm sind und doch Abwehr Hervorrufen.So entstand der Kitzel und die Lachreaktion. Die kitzligstenStellen des Körpers sind solche , die besonders der Vertei¬
digung bedürfen, sei es, weil sie wichtige Organe beher¬
bergen, wie Brust und Bauch, sei es . daß hier großeAlterten dicht unter der Haut liegen , wie am Halse, den'
Achselhöhlen, den Kniekehlen. Im Spiel nun üben sichTiere und Menschen, diese Stellen anzugreifen und zu
verteidigen . Das Necken, das eine lustige Aufforderung
zum Spiel, zum Scheinkampf ist, ist sehr häufig bei den
Tieren ein Kitzeln . Bei den Menschen ist es seines hand¬
greiflichen Charakters vielfach beraubt, es ist ein Witzspielmit Worten , und so hat sich auch das Lachen, ursprüng¬
lich vom Kitzeln hervorgerufen , vom eigentlichen Spiel
losgelöst und ist ein selbständiger Ausdruck der Heiterkeit
geworden . Durch die Herleitung des Kitzels aus dem
Spiele erklärt es sich auch, daß Kinder und jungeLeute viel kitzeliger sind als alte , daß bei Kindern und
jungen Leuten bis zu achtzehn Jahren der Bauchdecken-
und Fußsohiemeflex sehr viel lebhafter ist als bei älteren
Personen.

löffeln
' und unter Zuhilfenahme der Getreideersparnisse

die Vorräte für die seitherige Ration bis zur neuen
Ernte ausreichen . Die Regierung verlangt einen Nach¬
tragskredit von 900000 Mark zur Beteiligung an der
neuen Reichssutterinittclstelle G . .m . b . H . in Berlin,
um Bayern den nötigen wirtschaftlichen und Politischen

nlnß m dieser Kriegsgesellschaft zu sichern.
Juterniertenausstellung.

München, 23 . Mai. Die neu cröfsnete Ausstellung
enthält Arbeiten aller Art , die von den in der Schweiz
untergebrachten deutschen Kriegsgefangenen (zurzeit rund
10000 , darunter 600 Offiziere) verfertigt sind. Die Auf¬
stellung hat den Zweck, den Absatz der Gesangenenarbeiteu
anzubahnen und zur Versorgung der Kriegsgefangeneil
Mittel zu gewinnen.

Neuer Arbeitsplan der Sozialdemokratie.
Berlin , 23 . Mai. Der „Vorwärts " bringt unter

der Ueberschrift „ Ein Mtionsprogrqmm der Sozialdemo¬
kratie" den Entwurf der Kommission zum Abdruck , welche
von dem Würzburger Parteitag beauftragt wurde, auf
der Grundlage der heutigen durch den Krieg geschaffenen
Mitischen und wirtschaftlichen Verhältnisse ein solches
Programm auszuarbeiten . Der Kommission gehörten an
die Genossen Bauer -München , Cuno-Berlin , Keil-Stutt¬
gart , König-Dortmund , Landsberg -Magdeburg , Löbe-
Breslau , Paetlow -Marburg und Witzsell -Berlin.

Tie italienische Ernte beschlagnahmt.
Bern , 23 . Mai . Das Ministerium hat die ganze,

Getreideernte mit Ausnahme des Saatguts und der!
Ration der Erzeuger beschlagnahmt.

Dis Engländer in Irland.
Dublin , 23 . Mai. Die Verhaftungen der Führer

der Sinn Feiner werden fortgesetzt . Die liberale eng¬
lische Presse fordert die Regierung auf , die Behaup¬
tung , daß die irischen Nationalisten mit Deutschland in
hochverräterischer Verbindung stehen , sofort zu beweis
sen, sonst könnte die Beschuldigung die Läge in Irland!
und die demnächst in Dublin stattfindende nationalistische
Versammlung ungünstig beeinflussen. Die verhafteten
Führer der Sinn Feiner sind teilweise bereits ersetzt
worden.

Amsterdam , 23. Mai. Einem hiesigen Blatt zu¬
folge schrcib . n die „T ' mes", daß die Regierung die Ver¬
öffentlichung der Beweisstücke über die deutsche Vewc
schwörung in Irland wahrscheinlich anfgeschoben habe,
weil sie seit der Verhaftung der Sinn Feiner ^.eue
Tatsachen entdeckt habe . In Dublin sei gestern das
Mitglied des Vollzugsausschusses der Sinn Feiner , Missis
Cläre, verhaftet worden , deren Mann und Bruder
nach dem Aufstand von Dublin im Jahre 1916 hinge¬
richtet worden sind.

Der amerikanische Militarismus.
Washington , 22 . Mai. (Reuter .) Wilson hat

einen Gesetzentwurf genehmigt , wodurch bestimmt wird,,
daß alte die jungen Männer, - die nach dem 5 . Juni
1917 21 Jahre alt geworden sind, sich für den Heeres¬

dienst einschreiben lassen müssen. ( A
Der japanisch-chinesische Vertrag.

! London , 23. Mai. (Reuter. )! Die britischeRsi
I gierüng hat von den Hauptpunkten des Vertrags zwischen
^ China und Japan über ein Zusammenwirken im fernen
Osten Kenntnis erhalten . Der Vertrag wird von der bri¬
tischen Regierung mit Befriedigung ausgenommen . Das!
Abkommen ist rein militärischer Natur mit dem Ziels
eines Zusammenwirkens der militärischen ' Kräfte der!
Alliierten , falls es notwendig werden sollte, eine deut>
sche Bedrohung im fernen Osten zu bekämpfen. ;

Eine freudige Aeberraschung.
„Herr Schreiber ! " rief der Chef, und als der Buch¬

halter oas Privatkontor betrat, fügte er hinzu : „Ich habe
mit Ihnen zu sprechen . "

„Jawohl , Herr Schneider . " M i:
„Wie lange sind Sie jetzt bei uns ?"
„Fast fünfundzwanzig Jahre."
„Ja , ja, die Zeit vergeht . Sie kamen vom Dorf

und trugen alles , was Sie besaßen, in einem Taschentuch
bei sich . "

„Jawohl , Herr, so war 's ."
„Und Sie hofften sich hier in der Stadt eine angesehene

Stellung zu erringen ? "
„Das stimmt."
„ Und Sie glaubten , Ihre Treue und Ehrlichkeit

würden Anerkennung finden , und Ihre guten Dienste
würden schließlich belohnt werden ? "

„Ja , das habe ich allerdings geglaubt , Herr Schneider . "
„ Ach, ich erinnere mich noch sehr wohl des Tages, als

Sie kamen ; es hatten sich viele Lehrlinge vorgestellt, aber
Sie gefielen mir am besten ."

„Sehr schmeichelhaft."
'

„Nun, Schreiber, Sie wissen, mein Teilhaber tritt heute
ns dem Geschäft aus, da habe ich an Sie gedacht, und es

jreut mich aufrichtig, daß es in meiner Macht steht , Il re
langjährigen treuen Dienste zu belohnen . Sie wissen auch,
daß ich das Geschäft allein fortsühre."

„Jawohl , Herr Schneider ."
( „Aber mein Betriebskapital ist bedeutend kleiner."
" ' Ach ! " ft

„ Ja , und ich muß daher alle Gehäll : : hei-Nrfte -. i - tzM,. ^
lNqsn anderen werde ich fünfzehn Prozent abzi - h - n . Iduen >
ober , in Anerkennung Ihrer jahrelange » sicitzlHkn T-Skis» I
keit bei uns , nur zehn . Im übrigen wäre es mn Ned , l
wenn Sie morgens eine halbe Stunde früher kämen, So¬
mit Sie die Briefe erledigen können und wir mit einem '
Lehrling fertig werden . Und seien Sie , bitte, etwa » spar¬
samer mit Gas und Kohlen l So , Schreiber, das war alles,
was ich Ihnen zu sagen hatte ." ,



Landtag.
Stuttgart , 22 . Mai.

! Die Zweite Kammer nahm heute die Wolksernährung s-
isragen in Beratung . Berichterstatter Andre ( Z .) kam zu«
tiächst auf die bevorstehende Verkürzung der Brotration zu spre-
>chen und bezeichnte es als befremdend , daß verschiedene Stadt«
Verwaltungen , die sogar in Industriebezirken liegen , mit Mehl gut
eingedeckt seien , sodaß sie keine solche Verkürzung vornehmen
Mssten . Die preußischen Mühlenkontrolleure solle man mehr
aus die Bevölkerung in Preußen loslassen . Dem System der
Prämienwirtschaft , in dem eine Bolksgefahr liege , müsse auch
die württembergische Regierung entgegentreten : die säumigen
Lieferer erhalten eine Prämie dafür , daß sie mit ihren Erzeug¬
nissen nicht rechtzeitig herausgerückt seien.

Abg . tzerrmann (V .) sagte , die Ernteaussichten in Würt¬
temberg seien leider etwas beeinträchtigt durch die letzten Hagel-
Mden ; die Verkürzung der Lebensmittelration hätte in den
Wintermonaten vorgenommen werden sollen . Die Hoffnungen,
die wir auf den Hsten setzten, haben sich leider nicht erfüllt «.
Es sei nicht richtig , daß der Bauernbund bei der Hertretung
der landwirtschaftlichen Interessen von allen Parteien verlassen
gewesen sei.

Abg . Baumann (N .) erklärte sich namens seiner Freunde
tnit den Aussckußantrügen einverstanden . Die Frllhdruschprämien,
die verstimmend und ungerecht wirken , sollten auf das äußerste
Blaß beschränkt bleiben.

Abg . Sommer ( Z .) trat besonders für die kleinen Land¬
wirte ein . Die Selbständigkeit Württembergs müsse bei der Rege¬
lung der Bolksernährung gewahrt werden.

Nach einem Antrag Gras soll die Regierung Beiträge zur
Beschaffung von Sämaschinen gewähren.

Abg . Hornung ( Soz . Ver .) - anerkannte , daß die Staats¬
behörden alles getan haben , um der Schwierigkeiten Herr zu
werden . Es wäre Pflicht der Behörden , rücksichtslos gegen
den Tausch von Waren gegen Nahrungsmittel cinzuschreiten . Wenn
alle Nahrungsmittel restlos erfaßt werden könnten , wäre uns
die Verkürzung der Brotration erspart geblieben . Wenn die
Landbevölkerung nicht so selbstsüchtig wäre , dann mußte der
Ruf nach der

'
Anreizpolitik verstummen.

Abg . Körner ( BK .) nannte das Hamstern eine Landplage,
wenn er auch zugab , daß die zugeteilte Lebensmittelration be¬
scheiden sei. Die städtische Bevölkerung wolle sich den Verord¬
nungen nicht fügen,- nicht die Landwitte hätten den Schleich¬
handel organisiert . Die Landesversorgungsstelle sollte cs ver¬
meiden , den Landwirten beim Gerben von Dinkel den Landjäger
zur Ueberwachung beizugeben : die Lanbesversorgungsstelle und
die Oberämter gehen unberechtigt scharf gegen die Mühlen vor.
Die Herabsetzung des Brotverbrauclissatzes von 8Vs auf 6pz Kg.
habe bei unseren Landwirten große Erregung hervorgerufen.

Nach einem Antrag Vogt ( BK . ) soll den Selbstversorgern
der alte Berbrauchssatz wieder eingeräumt bzw . die
«Schwerarbeiterzulage durch Belastung der entsprechenden
iMenge Brotgetreide (nicht durch Brotmarken ) gewährt werden.
Man sollte auf die Verhältnisse der Landwirtschaft treibenden
«Bevölkerung mehr Rücksicht nehmen . Nach einem weiteren An¬
trag soll den Selbstversorgern von der angcbauten Gerste
«mindestens 10 Zentner , den größeren Betrieben entsprechend mehr,
«zur freien Verfügung belassen werden.

Stuttgart , 23 . Mai.
Bolksernährungsfragen.

Abg . Pflüger ( Soz .) : Die Profitmacher und die Kriegs¬
hetzer seien in der Regel ein und dieselbe Person . Während
draußen Ströme von Blut fließen , werde daheim Raubbau an
der Bolkskraft und Volksgesundheit getrieben . Die Heeresver¬
waltung habe nicht einmal das Feldheer vor Auswucherung und
Not zu schützen gewußt . Die Wucherpreise werden von bünd-
lerischer Seite zu agitatorischen Zwecken ausgenlltzt . Auch der
Mauer hamstere , wenn er Nahrungsmittel gegen Waren in der
Stadt austausche . Den Ausschußanträgen stimme seine Partei
«zu , die Anträge des Bauernbundes lehne sie ab . Der Redner
wandte sich dann gegen die Ueberfüllung der Bäder durch Kur¬
mäste, die meist nur des Hamsterns wegen kommen : vielleicht
«lasse sich der Gedanke doch noch verwirklichen , eine Abstufung
ber Lcbensmittelpreise nach der Höhe des Einkommens vorzunehmen.

Minister des Innern Dr . v. Köhler betonte die vorüber¬
gehende Herabsetzung der Brotration , die deshalb notwendig ge¬
worden sei , weil die Hoffnungen auf die ukrainische Getreide¬
ausfuhr nicht in Erfüllung gegangen seien. Den übertriebenen
Hoffnungen iy dieser Angelegenheit sei das Kriegsernährungs¬
amt nicht nahe gestanden .

'
Wann diese Brotvcrkürzung und auch

die Herabsetzung der Rationen für die Selbstversorger wieder
verschwinden , könne er noch nicht angebcn . Er könne den neuen
«Mnkrügen des Bauernbundes nicht bcipftichten , weil der gegen-
ilvättige Augenblick hiezu nicht geeignet sei. Er sei kein Freund
«der Prämienwirtschaft : aber sie lasse sich in gegenwärtiger Zeit
«nicht vermeiden . Es sei allerdings vom Kriegsernährungsamt
zugegeben worden , daß Ipz Millionen Tonnen Brotgetreide
-verschwunden seiew, was seinen Grund in der großen Futtcr-
Knappbeit gehabt yabe .Er halte es für ausgeschlossen , daß eine

Musfuhr von Zucker während des Kriegs in nennens¬
wertem Maße stattgefunden Hab «. Er bedaure lebhaft , wenn
bei den Mühlekontrollen Mißgriffe vorgekommen seien : es seien
«Übrigens auch Württembergs bei diesen Kontrollen verwendet.
Ungeeignete Kontrolleure seien bereits entfernt worden.

Abg . Seyfried ( BK . ) wünschte eine Erleichterung im
Mahlverkehr , Ueberlassung von mehr Gerste für die landwitt-
.fcl)gstlichen Vetriebe und eine weitgehende Anwendung der Sä¬
maschine.

Abg . Dr . v . Kiene ( Z .) trat der Behauptung eines Flug-
Matts entgegen , daß kein noch so wohlbegründeter Antrag des
Bundes der Landwitte vor den Augen des Zentrums Gnade
gefunden habe.

i Abg . Karges (BK .) wandte sich gegen die Herabsetzung
. der Brotmenge für die Selbstversorger und empfahl die Annahme
des betreffenden Antrags.

i
„ Abg . Locher (Z .) braclste Klagen gegen die norddeutschen

Mühlenkontrolleurc vor , die sich im Bezirk Tettnang recht
«lange wohl gefühlt hätten.
«, - Baumann ( N .) fragte den Minister , ob er cs zu-
«lasten könne , daß ein einzelner Kommunalverband durch Ein-
itparung von Brotgetreide Abstand nehmen könne von einer
«Herabsetzung der Brotration.

Abg . Schees ( B .) befürwortete die Bildung eines einzigen
«Kommunalverbandes für das ganze Land.
! Der Ministe r bemerkte dem Abg . Baumann , vor Beant«
Hortung seiner Anfrage werde er erst Informationen einholen.

Rcgierungsrat Schall betonte , daß der Gedanke des Abg.
jScheef auf den Widerstand der Reichsgetreidestelle gestoßen sei« Hierauf wurden die Ausschußanträge angenommen , ebensoder Antrag Graf wegen Beschaffung von Sämaschinen , dagegendie Anträge des Bauernbundes über die Belastung von 10 Zent¬nern Gerste für die Selbstversorger und über

'
die Wiederein-

taunmng des Brvtoerbrauchssatzes von 8Vz Kg . für die S -NNt-
verbraucher abgelehnt .

" '

Amtliches.
Verkauf von Russenpferde « und dänischen Pferden.

Am Dienstag , dm .-8 Mai 19 ! 8 von vorm . 11 Uhr
an weiden in L -inttg -nl - Gaisbncg im städtischen Schlacht¬

viehhof russische Pferde zum Ankaufspreis zuzüglich den
Unkosten verkauft. Die Pferde werden nur an Landwirte,
Gewerbetreibende und andere Personen (mit Ausnahme von
Pferdehändlern ) abgegeben , die im Besitz eines weißen oder
gelben Ausweises des K . stellv . Generalkommandos für
den Ankauf eines Pferdes sind . Für die Pferde wird
keinerlci Gewähr geleistet , sie sind bar zu bezahlen.

Im Anschluß an den Verkauf der Russenpferde werden
44 dänische Pferde (starke Halbblutpferde ) meistbietend (ohne
Rückerstattung eines Uebereilöses) versteigert . Die meisten
Tiere sind 3 Jahre alt . Zu der Versteigerung der däni¬
schen Pferde werden nur Landwirte und Gewerbetreibende
( mit Ausnahme von Pferdehändlern ) zugelassen , die im
Besitz eines roten Ausweises des K . stellv . Generalkomman¬
dos für den Ankauf eines Pferdes sind.

Sofern ein Interessent sich auf Grund eines nicht auf
seinen Namen ausgestellten Ausweises an der Versteigerung
beteiligen will, hat ec eine von der Ortspolizeibehörde be¬
glaubigte Vollmacht darüber beizubringen, daß er das Pferd
für denjenigen steigert , auf dessen Namen der Ausweis aus¬
gestellt ist . Die Zentralstelle behält sich vor, in zweifel¬
haften Fällen Steigerer zurückzuweisen.

Der Verkauf erfolgt unter folgenden Bedingungen:
1 . Das Zaumzeug ist nicht in den Verkauf eingeschlossev , es sind

daher Trensen oder Halfter zur Abnahme der .Pftrde mitzubiingev.
2 . Gebote dürfen nur in vollen MarkbetrSgcn gemacht weroen.

Die Sleigeiungseinheit ist 10 Mk.
3 . Tie Erteilung des Zuschlags erfolgt durch den Leiter des Ver¬

kaufs . Bis zum Zuschlag bleibt d . r Höchstbietende an sein
Angebot g bunden.

4 . Der Käufer hat sich zu verpflichten, das Pferd während des
Kriegs nicht ohne ine Genehmigung der Zentralstelle zu vei-
äuße n und im Ueberlretrmgsfalle die von der Zentralstelle fest-
zusetzende Vertragsstrafe zu b zahlen.

6 . Es wird keinerlei Gewähr gestiftet. Nach erteiltem Zuschlag
karn der Kä fer von dem Kauf nicht mehr zurücktreten . Für
fehlerhafte Beschaff, nheit des Pferdes kann ec keinerlei Entschä¬
digung verlangen , er begibt sich vittmehr in d estr Beziehung
ausdrücklich aller ihm gesetzlich elwa zustehenden Rechte.

6 . Unmittelbar nach dem Verkauf ' sind die Pferde abzunehmcn und
vorher bar zu bezahlen.

Sämtliche Tiere können am Verkaufstage eine Stunde
vor dem Beginn des Verkaufs besichtigt werden.

LMöesMciMckMK-
rNtesrlrt» 24 . Mai ISIS

' Die würlt Verlustliste Nr . 666 enthält u . a fol¬
gende Namen : Ulffz . Gottlieb Bros; , Egenhausen, l . verw.
Utffz . Georg Dieterte, Wörnersccrg . gef . Ger . B rnhard
Jäger , .Herzogsweiter, gef. Ernst Kenner, Salzsrelte » . gef.
NoNrt Üulleuhardt , Wildbad , ins . Perm , gest Wilhelm
Maser, Haiterbach, schm venv Gesr . Gotilod Mast , Giö «n-
bach, l . verw . b . d . Tr . Ehr stiau Prob , Gücklln.ceü , gest
Johannes Rentschter , Ueberberg , l . verw Wilhelm Roih-
fuß, Wildberg . schw . verw . Wilhelm Wolb . r, Tumtingcn,
g fallen.

Ludcndorff-Spende für Kr -egsbrschädigle . Für die
unter dem Ehrenvorsiy des Gemra -s der Jnfa rerie Luden-
dolss stehende Spende für KricgsbeschädPte haben «amtliche
Postcinstalten (Postämter Postagenturen

'
und Posthum - len)

Beiträge im dienstlichen Auftrag anzun lnnen Ti Gelder,
die ersammelt werden , stießen den Landee - Ausschüsse -i zu.
Was also von Gebern innerhalb Württemberg und was von
württ . Truppenteilen cinkomml , gehört der Würllcmbergtschm
KriegsinvaUdenfürsorge. Dicke spende hat eine angcrorde t-
liche Bedeutung und es darf erwartet werden , daß ihr dem¬
entsprechend reiche Gaben zerfließen . Bis ans weiteres lie¬
gen Gabenlisten auf an den Postschaltern und bei den Post¬
hilfstellen. Postmeister Krämer nimmt jederzeit Gaben in
Empfang.

. — Pferdeverkauf . Am Dienstag , den 28 . Mai,.
Werden in Stuttgart - Gaisburg im städt . Schlacht -« ,
Viehhof russische Pferde zum Ankaufspreis zuzüglich dev
Unkosten verkauft . Im Anschluß daran werden 44 däni¬

sche Pferde (starke Halbblutpferde ) meistbietend («ohne Rück¬
erstattung eines Uebererlöses ) versteigert . Die meisten
Tiere sind drei Jahre alt . _ . „ . j

— Steigerung der Arbeitslöhne . Nach den
Erhebungen des Kaiserlichen Statistischen Amtes sind die
Arbeitslöhne vom März 1914 bis September 1917 bei
männlichen und weiblichen Arbeitern uin mehr als das
Doppelte gestiegen . Der Turchschnittslohn der männ¬
lichen Arbeiter betrug im September 1917 10 . 79 Mark.
Inzwischen hat aber eine weitere Erhöhung stattgcfunden.

— Heimatscheine für Pferde . Um den Pferde¬
diebstählen entgegenzuwirken , bringt der „ Verband ober¬
gäriger Brauereien " in einer Eingabe an das Reichs-
wirtschaftsamt die Einführung von Heimatscheinen für
Pferde in Vorschlag . Jeder Tierhalter soll , falls er ein
Pferd verkaufen will , verpflichtet sein , bei der zuständigen
Gemeindebehörde die Ausstellung eines solchen Heimat¬
scheines zu beantragen , und der Erwerb eines Pferdes
soll nur statthaft sein , wenn der Käufer zugleich mit dem
Tier den Heimatschein desselben erhält . Es würde ge¬
nügen , wenn der Heimatschein Alter und kurze Beschrei¬
bung des Tieres enthält , und ans den Namen des Be¬
sitzers ausgestellt ist.

— Ter Gitterrost hat in den letzten Jahren an
den Birnbäumen empfindlichen Schaden verursacht . Bei
starkem Befall der Blätter mit dieser Krankheit ist sowohl
die Ernährung der vorhandenen jungen Früchte als auch
der Blütenansatz für das nächste Jahr stark gefährdet.
Ms einziges Bekämpfungsmittel kommt die Fernhaltring
des Wacholders von den Birnbäumen in Betracht,
weil dieser Busch hauptsächlich Träger des Krankheits¬
erregers , des Gitterrostpilzes ist und , wenn er in der Nähe
von Birnbäumen steht, diese durch Ansteckung , mit der

Krankheit gefährdet .
'

Nach Feststellung der Anstalt füv
Pflanzenschutz in Hohenheim ist die Gefährdung der Birn¬
bäume in der Nähe des Standorts von Wacholderbüschen
am größten und nimmt mit der Entfernung allmählich
ab . In ebenem Gelände darf man damit rechnen , daß
in einem Umkreis von 100 Meter starke Gefährdung
vorliegt ; vereinzelte Krankheitsfälle kann man aber bis
500 Meter im Umkreis beobachten . Der Wacholder , der
so gut wie keinen Nutzwert hat , sollte in der Nähe von
Birnbäumen überhaupt nicht geduldet werden und tvy
augenfälliger Schaden durch ihn verursacht wird , sollte!
durch Zwang für seine Fernhaltung gesorgt werden.

— Die Wucherblume verbreitet sich in diesem Jahtrl
wieder mehr . Sie muß unbedingt vernichtet werden . Da¬
zu genügt es nicht , sie auszureißen ; sie ist so zähe , daß
auch dann ihre Samen reisen und vom Winde weitev-
getragen werden . Sie muß tief vergraben oder , noch!
Vesser , verbrannt werden.

* Emmingen , 23 . Mai . (Goldene Hochzeit .) Am Pfingst¬
montag konnten die Küferseheleute Ehr . Geig l e und Eli¬
sabeths geb . Köhle ihre goldene Hochzeit feiern . Das Jubel¬
paar ging , wie vor 50 Jahren , beim Kirchgang der Hoch¬
zeitsgesellschaft voran.

(-) Stuttgart , 23 . Mai . (Privatbeamte und
Krieg Steuerung . ) Die Arbeitsgemeinschaft Techni-
nischer Verbände hatte auf gestern abend Privatbeamte
aus allen Kreisen eingeladen , um zu der Kriegsteuerung
und der Gehaltsfrage Stellung zu nehmen . In einer Ent¬
schließung wurde festgestellt , «daß die Entlohnung der
überwiegenden Mehrheit der Angestellten von Stuttgart
und Umgebung im Vergleich zu anderen Städten und dev
gegenwärtigen Teuerung außerordentlich schlecht ist . Diel

-Berufsverbände sollen deshalb mit allen Mitteln dafür-
eintreten , daß den heutigen Teuerungsverhältnissen besser
entsprechende Gehälter bezahlt werden.

(-) Cannstatt , 23 . Mai . (Geburtstagsseie r .)
Morgen - darf einer der ältesten Geistlichen des Landes,«
Pfarrer a . D . Wilh . Rui > Krauß, in erwünschtem
Wohlsein seinen 86 . Geburtstag feiern . Er war frü¬
her Pfarrer in Erkenbrechtsweiler , Maichingen , Hessig-,
heim . Murr und wohnt seit 15 Jahren in Cannstatt.
! (-) Uhlbach , OA . Cannstatt , 23 . Mai . (Blühen^
de Trauben . ) An der Kammerz bei Schaber zum
„ grünen Baum " waren an Pfingsten bereits blühende'
Trauben zu sehen . . j

(-) Eltingen , OA . Leonberg , 23 . Mai . (Ertru n-<
ken . ) In dem Kirchnerschen Eissee ertrank vorgestern^
nachmittag beim Baden der 11 Jahre alte Eugen Mar-
.quardt . Der Knabe war in Eltingen in Pflege ; sein
Vater stelsi im Feld.'

(-) Besigheim , 23 . Mai . (Dienstjubiläum . )
'
.

Am 24 . Mai sind es 40 Jahre , daß Postinspektor Kolo
zunr Borstand des Postamts Besigheim ernannt wurde.

'
(- ) Kaisersbach , OA . Welzheim, 23 . Mai . (Z ü n-

d ender Blitz . ) Bei dem letzten schweren Gewitter
schlug der Blitz in die große Scheuer des Gutsbesitzers
Gottlieb Grau in Spatzenhof . Das Gebäude brannte
bis aus den Grund nieder . Das Vieh konnte mit Not
gerettet werden , dagegen ist die ganze Fahrnis ver¬
brannt . Der Besitzer ist zwar versichert , hat aber bei
der allgemeinen Verteuerung doch noch empfindlichen
Schaden.

(--) Gündringen , OA - Horb, 23 . Mai . (Be¬
strafte Bosheit .) Ein achtjähriger Knabe kam ans
den Gedanken , einen Schuhnagel mit der Spitze nach
oben auf den Weg zu legen , damit : ein Barfüßler
hineintrete . Ein anderer Knabe , der ihn warnen wollte-
gab ihm einen Stoß «, wobei der Nagel , den der Uebel-
täter im Mund gehalten hatte , ihm in den Rachen geriet
und im Kehlkopfdeckel stecken blieb . Stöhnend wälzte sich
der Knabe . am Boden , als eben der zur 'Jmvsimg im
Dorf anwesende Oberamtsarzt vorbeifnhr . Diesem ge¬
lang es , durch Speiseöl , das mittels eines Schlauches
ein

'
gegossen wurde , den Nagel in den Magen abzuleiten.

(-) Eichstegen , OA . Sanlgau , 23 . Mai . (Ein
Schnelläufer .) Um eine Wette ist ein kriegsgefange-
ner Rumäne , Tivcan Nicolai , in 18 Minuten den Weg
von Eichstegen nach Mtshausen und zurück gelaufen , was
einer Strecke von 6 Kilometern gleichkommt , die Hälfte
des Rückwegs steigt ziemlich stark an . lieber einen Schul -,
jungen , der dem Läufer in den Weg kam, setzte er ein¬
fach hinweg .

' 1
'
(--) Gerabrorm , 23 . Mai . (Vvfln Plitz et-

schlagen . ) In Simmetshausen wurde eine Frau , die
bei dem letzten Gewitter Schutz unter einem Baums
gesucht hatte , vom Blitz erschlagen .

"

Weiters Einschränkung dev engl . Baumwoll - !
industric . ^

Bern , 22 . Mai . Die englische Baumwollindustrie,
die nach der neuerlichen Unterhausrcde des Präsidenten
des Handelsamtes von allen Industriezweigen am rm ' m
gelitten hat , wird demnächst weiteren Einschränkr
unterworfen . Das Baumwollkontrollamt von Mancr,c .,iev
verfügte , daA ab 10 . Juni Spinnereien , die amerikanische
Baumwolle verspinnen , nur mehr 50 Prozent Spindeln
arbeiten lassen dürfen und die Arbeitswoche von 55 auf
40 Stunden herabsetzen müssen , während Spindeln , dis
ägyptische Baumwolle verspinnen , ans 80 Prozent und 40
Stunden herabgesetzt sind . Die Webereien dürfen , abge¬
sehen von Regierungsaufträgen , nur 40 Stunden arbei¬
ten . Künftig wird von , jeder im Betrieb befindlichen
Spinnbank und jedem Webstuhl eine Abgabe erhoben,
die in den Fonds für Ruhelöhne fließt , die die Arbeitev
an den Tagen erhalten , an denen sie unbeschäftigt sind.
Das Baumwollekontrollamt gab gleichzeitig die Erklärung
ab , daß angesichts der geringen Baumwollbestände Eng¬
lands Laae sehr ernst sei.



tziwdel und Berkehr.
» Altensteig , 24 . Mai . iViebmarkl.) Dem gestrigen

Viehmarkt waren zugeführt : 18 Paar Ochsen und Liiere,
10 St . Kühe, 15 St . Jung - oder Schmalvieh . Es galten : '

Kühe 1320 — 1795 Jung oder Schmalvieh 320 — 1 .5 0
^ L . — Dem Schweinemarkt waren zugeführt : 26 St.
Läuferschweine und 108 Milchschweine . Es kosteten Läufer-
schweine 175 — 250 pro Stück , Milchschweine 185 — 170

pro Stück.
Horb , 21 . Mai . Dem heutigen Pfingstmarkt waren

zugeführt : 2 Kühe, 10 Rinder unv Jungrinder . Verkauft
wurden 2 Nindle , 6 Kalbinnen . Rindle 360 — 400 Mark,
Kalbinnen 6 Stück , 1500 — 2000 M . — Dem Schweine¬
markt waren zngeführt 147 Stück Milchschweine , welche
sämtliche das Stück zum Preise von 130 — 165 M . verkauft
wurden . Läufer waren keine zugeführt.

Nachbarn , mit Prügel
' und Birnenhaken bewaffnet , die Ber-

folqung auf , während das Füchslein in dem Bach Rettung
suchte. Aber die anhängende Falle wurde ihm zum Verderben.
Mit dem Haken wurde der frech« Räuber mit der Falle ans
Ufer gezogen und er fand dann unter den Knüppelschlaget , ein
rasches Ende . Am Tage darauf wurde noch im Schafhaufe di«
Fuchsfamilie entdeckt und unschädlich gemacht . B . anmnnn.

Vermischtes«
Ein Fuchsfang . Vor einigen Tagen wurden einem Kaufmann

in Blaub euren eine Häsin mit 10 Jungen in seinem im
Garten stehenden Hasenstall durch einen Fuchs getötet . Die alte
Häsin konnte er durch die Stallatten nicht ins

'
Freie befördern,

ihr wurde der Kopf vom Rumpf gerissen , der dann im Garten
vergraben wurde . Daneben stellte der geschädigte Hasenbcsitzereine Fuchsfalle auf und hatte das Vergnügen , Freund Reinecke
noch in der folgenden Nacht zu packen, der mit den Krallen
des linken Borderlaufs in der Falle steckte. Rasch bih sichder Fuchs die Krallen ab und setzte über den Zaun ; in der
weiteren Nacht holte er sich auch noch den vergrabenen
Hasenkopf . In einer der nächsten Nächte erwachte der Nachbardes Kaufmanns an einem Lärm und bemerkte , wie der Fuchs
an der Türe feines Vorgartens rüttelte , diese schließlich aus¬klinkte und samt der Falle , in die er erneut geraten war.
mit Geaalter der Ack zu davoneilte . Vereint nahmen nun , die

Letzte
Der Meudbericht.

. WTB . Berlin , 28 . Mai , abends . ( Amtlich ) Bonden
Kriegsschauplätzen nichts Neues . *

UnterseebosLsZefolge.
WTB . Berlin , 23 . Mai . (Amtlich .) Von unseren

U - Booten im Sperrgebiet um England wiederum 15 000
BRT . feindlichen Handelsschiffsraums vernichtet . Die
Erfolge wurden Vorwiegeno an der Ostküste Englands bei
stacker feindlicher Gegenwirkung erzielt , zwei Dampfer aus
Gcleitzügen herausgeschossm.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB . Berlin , 23 . Mai . Eine Geister Depesche des

Berliner Lokalanzeigers besagt : Die unweit Bethune ge¬
legene Stadt Lillers werde gleichfalls geräumt , weil sie
dem - deutschen Bombardement ausgesetzt ist. Anfangs Mai
sichten die aus Bethune entflohenen Personen in Lillers
Zuflucht , wo jetzt zahlreiche überaus wertvolle Antiquitäten
fortgeschafft werden.

WTB . Kopenhagen , 24 . Mai . Politiken meldck ans
Stockholm : Die seit Kriegsbeginn unterbrochene Dampfer¬

verbindung Stockholm - Petersburg wurde wieder ansgenommen . Die beiden ersten Dampfer gingen vorgesternAbend von Stockholm nach Petersburg mit insgesamt 90
Reisenden ab Die Reise wird 3— 4 Tage dauern.

WTB . Berlin , 24 . Mai . Aus Haag wird dem Ber¬
liner Tageblatt mitgeteilt : Am 4 . Jnni wird ö : r Eisen¬
bahnverkehr von Dcuischland nach Antwerpen durchden Limburger Zipfel , entsprechend der holläudi ch - dcut-
schen Vereinbarung , ausgenommen werden . Personenverkehrwird wahrscheinlich nicht zugelassen.

* Bern , 24 Mai . Petit Parisien meldet aus London:Die am Sonnabend und Sonntag verhafteten Sinn
Feiner - Führer wurden nach England übergeführt und mit
Ausnahme der Gräfin Markiewicz Fro -igoch in Wales in¬
terniert . Die - Gräfin wurde nach London gebracht Bis¬
her wurde gegen die Verhafteten keine Anklage erhoben.Man deutet an , daß man sich daraus beschränken werde,sie in Hast zu behalten , ohne sie vor ein Gerich . zu stellen.Die liberale und die fortschrittliche englische Presse erhebt
gegen das beabsichtigte Verfahren lebhaften Einspruch . Die
Presse betont , w . nn wirkliche Beweise einer Verschwörungmit Deutschland beständen , müßten die Schuldigen gesetzlich
bestraft werden . Die übrigen müßten entweder freigelassenoder verfolgt werden.

Mutmaßliches Weiter.
^

Der Hochdruck beherrscht die gesamte Wetterlage . Ab¬
gesehen von vereinzelten Gewittern ist am Samstag und
Sonntag trockenes und sommerlich warmes Wetter zu er¬
warten.

Druck und Verlas der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Mtemisix
Für die Schriftleitung verannvorilich : Ludwig Lauk.

Deckenpfrou» Oberamt Calw.
Die Gemeinde verkauft am

Mittwoch, den 2g . Mai ISl8
im Wald:

KO Mm «. 400 schwächere eichene WM
rso MftWe« rniii
AO HWangen.

Zusammenkunft 8 Uhc beim Rathaus.
Den 21 . Mai 19i8.

SchulLH . -AmL:
Brau «.

Nächsten Lamstag den 23.
Mai abends 7 Uhr verkaufe ich
eine Partie starke

Die Gemeinde Garrweiler bringt am

Samstag den 25 . Mar ds . Is . , nachm . 6 Uhr
auf hiesigem Rathaus den Anfall von

ca. 180 Fstm . rottannener

Stammholz Gerbrilide
z«m Verkauf . Liebhaber sind eingeladen.

Schulth . -Amt.
Zumweiler

Setze meinen schönen sprungfähigen

Juchtfarren
( Gelbscheck ) dem Verkauf aus

G . Hauser z . Lamm.

8
lü

Altensteig.
Frisch eingetroffen:

Parkettbodenwichse

«Bohnersieg"
neueste Bohnerwachs Marke

patentamll . geschützt.
Ein Siez auf dem Gebiet der Fußboden - und Möoelpflsge

Der Literkrug Mk . 8 —
Der Halbliterkrug Mk . 4 .5V

bei

E . W . Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

XL ! Die Ware hat sich bis jetzt tadellos bewahrt,
die feuerfesten Steinkrüge können nach der Entleerung als
wertvolle Einmachkrüge im Haushalt verwendet werden.

Kr

Milch¬
schweine

Altenftsig.

2oh . Schmerle
Garrweiler.

E ne gute

Milch-
ZKg!

hat zu verkaufen samt den Jungen

Schaidle Aichelberg.

jilsvi6r8timmsll
AkkLMi kür köMMren

LÜN2SI , RaZsolü
Llavlerteckniker.

Zchochtel»
aller Art

zum Feldpsstversaud von Kleidunzs - i j
u . Wäschestücken c ! c.

Pergament-
Schläuche

Feldpostbrief-
Umschläge

Feldpost
Kartenbriefe

ins Feld und vom Feld

Aufkleb -
Feldadressen

Briefpapiere
empfiehlt die

öl. WA' SM!

Schmerzsrfüllt geben wir Verwandten und Bekaiuuen
die traurige Nachrichr , daß unser geliebter kreubesorgtsr Gatte
und Vater

GCövg Dreßerks - Landwehrmann
Inh . des Eis . Kreuz s 2 Kl . , der Sil ? . Verdienstmedaille

und der Dienftauszeichaung 3 . Klasse
nach beinahe 45 monatlicher treuer Pflchierfüllung am 22.
April im Alter von 37 J .hren dm Heldewod fürs Vater¬
land e »litten hak.

Die trauernde Gattin:

Agathe Dleterle geb . Keppler
mit ihren 3 Kindern.

Trauergottesd
'
.enst am kommenden Sonntag vorm . ft <10 Uhr.

Wörnersberg.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem

schmerzlichen Verluste unseres lieben Mannes , Vaters , Bru¬
ders , Schwagers , Schwiegersohns und Onkels

Gottlieb Burghard
sowie für die zahlreiche Teilnahme am Trauergottesdienst
und die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers Metzger sagen
wir unfern herzlichen Dank.

Im Namen der tiestrauernden Hinterbliebenen

Karoline Burghard
Mit ihrem Kind.

Zu früh bist Du geschieden ,
'

Still steht dein treues Herz,
Mir bleibt statt sel' gem Frieden
Nur bittrer Gram und Schmerz.
Gekämpft und ausgerungen
Hast Du nach mancher Pein ,

'
Mein Arm hält Dich umschlungen.
Ruh sanft , ich denke Dein.
Nun bist Du hingegangen
Nach jenen lichten Höhn,
Ich fühl ein heiß Verlangen,
Schlaf wohl , auf Wiedersehn!
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